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würde man ihre Lange von fünf Zolen nur hödftens bis auf Fig. 

ihren 500. Theil genau abtragen und meffen Eonnen, wenn aud 33. 
gleich die Zirkelfpigen mathematifhe Puncte wären, und alfo aus 

"diefer Urfache Eeine neuen Fehler entfprängen. Indeffen werden in 
den meijten Fällen die Abweichungen, deren Grund in dem Baue un: 
ferer Augen liegt, nicht fehr beträchtlich feyn. Weit größer find die: 

jenigen Fehler, die aus Nachläffigkeit begangen werden, z.B. wenn 
man bie Zirkelfpigen nicht genau und vertical haltent einfeßt, oder 
fie nicht genug feharf find, die außerften Grenzen einer Linie gehörig 
zu faffen. 

Ubrigens Eann ein jeder nach diefem Verfahren fein Auge felbft 

leicht prüfen, und die Zuverläfigkeit beftimmen, mit welder er &i- 
nien von dem Mafftabe auf das Papier übertragen Eönne. 

©. Bon den unvermeidlichen Abweichungen 
beym Meilen der Winkel mit verfebiedenen 
Snfteumenten, ihrem Einfluß auf die Nich- 
tigfeit der Arbeit, und der Befltimmung, mit 
welcher Zuverläffigkeit fie auf dem Felde ge 
meilen, und auf Das Wapier übertragen wer: 

den Eönnen. 

$. 100. 

Die Abweichungen, welche fi beym Meffen der Winkel erges 
ben, find öfters nicht nur größer, fondern auch mannigfaltiger, als 
bey der Meffung gerader Linien. Sie rühren von der Theilung des 
Gradbogens, von der Stellung des Inftrumentes, Bewegung der 

Kippregel und des Fernrohres, und von andern mehrerley Lmftan: 
den ber, die hierauf mehr oder weniger Einfluß haben; daher Fann 
auch der Grad der Zuverläffigkeit, mit welchem man Winkel zu mef- 

fen im Stande ift, fehwerer angegeben werden, als jener, womit 
Rängen oder Weiten beftimmt werden Eönnen. 

Dur mehre Berfuhe und Erfahrungen Eann man indeffen 
doch bey jedem Inftrumente gewiß werden, ob die Beobadhtungsab: 

meichungen (vermög $. 55.) + oder — d. h. größer oder Eleiner 
werden, als fie feyn follten. Bey großen Wermeffungen ift e8 daher 

nothwendig, jedes Mahl einen und denfelben Winkel mehrmahl zu 
beobachten, und daraus ein arithmetifches Mittel zu nehmen; d, b.
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die Winkel durch die Nepetition auf das genauefte zu beftimmen. Es 
Eann diefe mehrfache Beobadhtung eines Winkels um fo leichter gefchez 
ben, als die darauf verwendete Zeit, gegen jene, die erforderlich ift 
mit dem Snftrumente an den Beobachtungsort zu gelangen, und dasd« 
felbe allda gehörig aufzuftelen, für nichts zu rechnen ift, und da- 

durch die Arbeit fehr an Richtigkeit gewinnt. 

Wir wollen in dem Folgenden nur auf die wefentlichften unver: 
meidlihen Zehler und ihren Einfluß auf eine Wermeffung, die mit 

den gebraudlichften Inftrumenten unternommen werden, aufmerk: 

fam maden. 

1. Bon den Fehlern, die fich beym Mefjen der Winfel mit 
dem Meßtifche ergeben , und von dem Grad der Zuverläffig- 

fett, womit fie beftimmt werden fünnen, 

$. 101. 

Bey der Meffung der Winkel mit diefem Snftrumente Eönnen 
nebft den $. 95. im Allgemeinen fehon angeführten, noch folgende 
wefentliche, theils durch gehörige Achtfamkeit zu vermeidende, theils 

aber unvermeidliche Fehler unterlaufen: 3 

1) Durch die unrihtige Stellung eines Punc- 
tes auf dem Tifhblatte über dem gleihnamigen auf 
der Erde. Ein folcher Fehler ift jedoch, befonders bey einem $. 16. 
und: 18. befchriebenen Meßtifche, theils faft ganz zu vermeiden ($. 87.), 
theils Fann derfelbe (wenn etwa, befonders bey Eurgen WVifir- oder 

Stardlinien, nicht gar zu nachläffig gearbeitet wird) an und für fid 
nie fo groß feyn, daß er hier einen merkbaren Einfluß haben könnte. 
Daber ift e8 vortheilhafter, wenn der Punct auf dem Tifchblatte 
Yieber etwas feitwärts des Scheitelpunctes außerhalb des zu meffenden 
Winkels, ald vor= oder rückwärts desfelben abweichet, weilimer- 
ften Falle derfalfc gemeffene Winkel dem wahren 
vollfommen gleih feyn; oderdbsdh nur äußerfi wer 
nig davonabweidhen Eann, wie foldyes weiter unten ($. 185, 

beym Gentriven der Winkel) deutlich erhellet. Ehen diefes ift auch bey 

folhen SInftrumenten zu verftehen, die mit ihren Mittelpuncten ges 

nau über den Scheitelpunct des zu meffenden Winkels auf der Erde 
geftellt werben follen. Aus diefem laßt fih beurtheilen, in welden 

Fällen man mehr oder weniger genau bierben zu verfahren habe.
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- 2) Wenn das Tifhblatt niht gemau horizontal Fig. 

„geftellt wird. Es ift nicht zu vermutben, daß ein Geometer fo 
nachläffig arbeitet, daß hierdurch ein Fehler entftehe, der auf die Nich- 
tigkeit der Arbeit einen merkdaren Einfluß haben Eönnte, wie aus 
den folgenden Betrachtungen erhellet. Es fey der Winkel ded der 44. 

horizontale Winkel, den man aufdem Meßtifchblatte hätte erhalten 

follen, wegen der fchiefen Neigung cab des Tifchblattes hat man 
aber den fchiefen Winkel bca gemeffen. Man denke aus a eine Ver: 
ticallinie ad auf den Horizont deb, ferner aus d und a fenkredhte 
Linien df und af aufed; fo ift afd der Neigungswinfel der hori- 

zontalen Ebene deb und der fehiefen Ebene cab (Gmtr. 163.). Nun 

finden folgende Proportionen Statt: In dem bey f rechtwinfeligen 
Dreyede cfa verhält fi , j 

ac:af=sintot:sin acf 

oder ac:af= 1 :sin acf (Ömtr. 242), 

undnanh ac:cef= 1 :cos acf (Gmtr. 242, 2) 
daraus findet man af=ac.sin acf ; 

‚und ef=uae.cos acf. 

In dem bey d vechtw, Dreyede adfift af:df=1:c0s afd, 

daher ft af=af.cos afd; 
folglich ift df= ae. sinacf.cos afd 

wenn man für.a f den obigen Werth fegt. 

In dem bey Frechtwintel, Dreyedeefa ift ef:df=1:tang def 
(Gmtr. 248); 

d 
daraus folgt ang def= mi fubftituiret man für af 

i c 

und ef die oben gefundenen Werthe; fo ift 

ac.sinacf.cosafd sin acf. cos afd 
tang def = — 5 

ac,cosacf cosacf 

sin ac 
- daaber f =tang acf if, für sin. tot. —=1 (Ömtr. 230. IL): 

cos acf 

fo ift ertdlih zang def=tang deb=tang acb.cosafd; 
man findet nämlic die Tangente des auf den Horizont veducirten 
Winkeld ded, wenn man die Tangente des beobadte: 
ten Winkels acdb mit dem Cofinus des Neigungs- 
winkels afd des Tifches multipliciret. 

E3 betrage z. B. der beobachtete Winkel acd— 60°, und bie 
Neigung des Tifches wäre, nämlich der Winkel afa—=1°; fo ift
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log tang 60° = 10,238561 — 10 

und Zog cos 1°= 9,999934 — 10 
vermög Omtr, 240. 

daher Zog tang dc b = 10,238495 
und endlih dcb = 59° 59/46. 

Man fieht hieraus, daß, wenn auch der Tifch (oder ein ande: 
res Snftrument) die fehr beträchtliche Neigung von 1° hätte, der ge: 

meffene Winkel von dem wahren doc nur um 147 unterfchieden , 
d. b. größer ift, als wenn der Tifch vollfommen horizontal geftellt 

worden wäre, 
Eine gut eingerichtete Wafferwage ($. 25) gibt eine Neigung 

von drey bis vier Minuten an, daher Eönnen die Eleinen bey der ho> 
rizontalen Stellung des Meßtifches zurlicfgebliebenen Abweichungen , 
went auch berfelbe 5 oder 3 Grad fi) neigte, Eeinen merklichen Beh: 
Ver in der Beobachtung der Winkel hervorbringen. 

Hier wurde angenommen, daß der eine Schenkel be des ge: 
meffenen Winkels im Horizonte Tiegt; Hat demnach der gemefjene 

Winkel auf dem fchief geneigten Tifchblatte eine folche Lage, daß beyde 

Schenkel desfelben yon dem Horizonte abweichen: fo kann man aus 

ihrer bekannten Abweichung vom Horizonte, und aus dem gemeffenen 

fhiefen Winkel den wahren oder horizontalen Winkel vermög des 
weiter unten Folgenden finden, 

3) Wenn fih bey dem Vifirlineale die Diopter- 
fäden ($. 21.) oder die Kippregel ($. 22.) mitdemfdief 

zugefhliffenen Rande des Linealsnids genauin 
einer und derfelben Ebene befinden, oderin jeder 

Erhöhung oder Vertiefung fi nids in derfelben 
bewegen. Hierdurch Eönnte, befonders in leßtem Falle, bey fehr 
hoch oder tief liegenden Gegenftänden, der Zehler ziemlich beträcht: 
lich werden; daher man nad) $. 23. vorher die nöthige Werbefferung - 
anbringen muß. Diefe Abweihung wird fehr vermindert, wenn 
man flets dasfelbe Diopter als Augdiopter behält. 

4) Wenn man auf einen fhief fieehbenden (vonder 

Berticalrihtungabmweidhenden) Stab vifirt. Auch hier 

Fan der Zehler oft einen merkbaren Einfluß auf eine Vermeffung 
haben, und er wird um fo größer, je naher der Stab beym Stande 
puncte des Tifches ift, Die Größe diefes Fehlers Fann vermög Gmtr. 
248 fehr leicht beftimmt werden, wenn man fich die Figur dazu ges 

börig entwirft, Man muß daher die Stäbe möglichft fenkrecht in die
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Erde fteen, und wenn etwa, wie ed öfters gefchieht, einer vom Fig. 

Mind aus diefer Richtung gedruckt wird: fo muß man es zur Regel 
machen, Vifirftäbe und Meßfahnen fo tief als mög- 

lid am Boden anzguvifiren; wenn aber diefeg wegen Hins 

derniffe nicht angeht, fo ift er durch einen Gehülfen wieder in bie 

verticale Richtung bringen zu laffen. 
5) VBedient man fi beym Orientiren des Meßtifches ber 

Magnetnadel, fo wird der Fehler, der hierdurd in einem &tands 

puncte entftehen Fann, wenn diefes Werkzeug fonft die vorne ange 

führten nöthigen Eigenfchaften hat, und Feine äußeren Urfahen, 

vermög $. 35. und 36., zur Zeit des Gebrauches auf biefelbe wir 

fen, an und für fi in der Ausübung von Eeiner Bedeutung feyn, 
wenn die Vermeflung überhaupt den Gebraud) der Magnetnabel zu: 

laßt; in entgegengefeßten Fällen aber müßte man auf den Gebraud) 

der Magnetnadel Verzicht leiften, weil fonft die Nichtigkeit einer 

Vermeffung dadurd fehr beträchtlich leiden würde, 
6) Durd die Die der Anfhlagnadeln. Diefer uns 

vermeidliche Eleine Sehler Eann dadurch noch vermindert werden, wenn 

man das $. 88 angegebene Verfahren anwendet. : 

T Wenn der Meftifh während der Arbeit ver 

rüct wird. Hierdurch Eann ein fehr großer Fehler entftehen, den 

man öfters erft am Ende der Vermeffung gewahr wird, und beffen 

Entdekung viele Mühe und Zeit Eoftet; daher man während 
der Arbeit alles dasjenige vom Meßtifhe entfernen 

muß, waseinenfolden Fehler veranlaffen Eönnte, 

dabey aber die weiter unten empfohlenen Vorfichten anwenden muß, 

um die vermeidlichen Fehler zu entdecken, der Fortpflanzung der uns 
vermeidlichen aber vorzubeugen. 

8 Wenn bey feudhter Witterung das aufge 

fyannte Papier Blafen oder Falten wirft, die bey 

trodenem und warmen Wetter wieder angefpannt 

werden: fo Eann eine VBermeffung fehr unrihtig wers 
den, Diefer unvermeidliche Fehler wird aber dadurd) fehr unmerkbar, 

wenn man ein gutes und feftes Smperial- oder Noyal-Papier nimmt, 

und foldes auf das Meßtifchblat fpannt, wie $. 42; gezeigt worden ift, 

$. 102. 

Um den Grad der Zuverläffigkeit zu beftimmen, womit Winkel 

vermittelft des Meßtifches gemeffen werden Eönnen, Fan man auf 

fo'gende Weife verfahren:
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1) Man ftede auf dem Felde wo möglich ein gleichfeitiges Dreyeck 
ABC von beliebiger Größe ab *), und meffe alle drey Seiten ded- 
felben auf das genauefte nad) der unter $. 75. und 76, gegebenen 
Anleitung. 

2) Hierauf ftelle man den Meßtifh über den Punct A, meffe 
den Winkel BAC, d. i. man made den Winkel bac auf den Me: 
tifch gleich dem Winkel BAC auf der Erde, vermög $. 87. 3) und 
trage das verjüngte Maß der Linie AC' von a bis c. 

3) Ferner ftelle man vermög $. 87. 1) den Meßtifh mit dem 
Puncte c dergeftalt über C, daß auch die Linie ca genau über CA 
zu liegen Eomme, lege das Wifirlineal an den Punct ce, und vifire 

nad dem Stabe B, ziehe die Bifirlinie eb: fo wird dadurch die an- 
dere Bifur ad im Puncte 5 gefchnitten. 

4) Nun trage man (bey unverrücdtem Meßtifche) das verjüngte 

Dreyed aus den, auf das genauefte gemeflenen drey Seiten AB, 
AC und CB vermög (mtr. 51. 3) auf den Meßtifh; man be: 
fhreibe namlich mit dem verjüngten Maße der Seite AB aus a ver: 

mittelft des Zirkeld in der Gegend bey d einen Bogen, und durd- 
fhneide diefen Bogen mit dem verjüngten Maße der Seite CB aus 

c; fo wird nahe bey dem vorherbeftimmten b, entweder links oder 

rechts, ein Duchfehnittspunct fi ergeben. 

5) An diefeit neu beftimmten Punct, und an den Punct e lege 
man das Vifirlineal, laffe in diefer Richtung dur einen Gehülfen 
einen Stab unweit B in M dergeftalt einrichten, daß MB fenkredt 
auf BC ift, und nachher diefen fenkrechten Abftand MB meffen. 

6) Endlih beftimme man nad Gmtr. 248. aus dem vedhtwin- 
Eeligen Dreyede BCM, in weldem, nebft dem rechten Winkel, die 
jwey Katheten bekannt find, den Winkel BCM, theile ihn durd 
die Anzafl der Winkel des Dreyeckes, alfo durch 35 fo gibt der Quo= 
cient zu erkennen, bis zu welcher Zuverläffigkeit die Winkel mittelft 
des Meßtifches gemeffen werden Eönnen. 

Bey einem am 12, April 1815 im VBeyfeyn der hiefigen Fort: 

*) &8 ift zwecmäßiger, wenn man einen Plak wählt, der nicht ganz 

eben, fondern zum Theil auch hügelig ift, weil man bey wirklichen 

Meßoperationen felten auf ganz ebenem Boden arbeitet,
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zöglinge gemachten Unterfuhung, waren bie Geiten bes Dreyeikes Fig. 

AcC—=100,55 Klfte 9). 45. 

AB=. 98,12 : 

BC—124,33 - und BM= 0,36 Klafter; daraus hat fi) der 

Winkel BCM — 9° 30 ergeben ; folglich geben (97 3079:3 = 

37 10, Man ift demnach bey dem Meßtifche bis auf vier Minuten 

gewiß, die auf dem Felde beobachteten Winkel auf dem Papier entz 

weder zu groß oder zu Hein zu erhalten **). Herr Prof. Bugge hat aus 

andern Gründen ein gleiches Nefultat für den Grad der Zuverläflig- 

keit beym Meffen der Winkel mit dem Meßtifche hergeleitet. (Man fehe 

die Überfeßung aus dem Dänifchen von 8. 5, Tobiefen. Altona 1798.) 

I. Bon den Abweichungen, die bey der Mefjung ber 

MWinfel mit eigentlichen Winfelmeffern fich ergeben, und 

von dem Grad der Zuverläffigfeit, womit Winfel auf 

dem Felde beftimmt werden Fünnen. 

$. 103, 

Nedft den $. 101. von 1) bis 4) angeführten Fällen können bey 
Meffung der Winkel mit dem eigentlihen Winkelmeffer noch folgende 
wefentliche Zehler, die wieder theild zu vermeiden, theild aber un: 

vermeiblich find, unterlaufen: 
1) Wenn der Mittelpunct des Inftrumentesnidt 

genau über den Punct auf der Erde geftellt ift. Die 
fen Fehler kann man größten Theils vermeiden, und wo es nicht möge 
lich ift, das Inftrument über den gehörigen Punct zu ftellen, da 
Eann der wahre Winkel durh Rechnung, wie weiter unten $. 186. 

folgen wird, gefunden werden. 
2) Wenn die Eintheilung auf dem ‚Limbus und 

Nonius fehlerhaft ift. Obwohl man hierin nie eine mathema- 

tifche Genauigkeit erwarten darf ($. 95. 3); fo ift doch nicht zu ver- 

*) Daß bey diefer Unterfuchung die Seiten des Dreyedes auf das ges | 
nauefte gemeffen worden find, erhellet daraus, weil die aus diefen " 

Seiten nad Gmtr. 266 berechneten Winkel zufammen 1 59° 55° be= 
tragen; folglich von 180° nur um 5 Secunden abweichen. (Gmtr. 53.) 

**) Man fehe Zoh. Tob. Maners practifche Geometrie, 1, Theil, 

3, Auflage, Seite 415. :
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Fig. muthen, daß, bey dem dermahligen Stand der Wiffenfchaften und 
45. Künfte, ein Inftrument fo fehlerhaft aus des Mechanikers Sand Eomme, 

bey welchem die von der Eintheilung herrührenden Fehler, nad) $. 55. 
gehörig aufgefucht und verbeffert, noch einen beträchtlichen Einfluß auf 
die Meffung haben follten; daher ift e8 vatbfam, alle Winkel mehrmahl 
zu meffen ($. 91.), wodurd die daher rührenden unvermeidlichen 

Beobadhtungsfehler mehr gleih und unmerkli werden ($. 100.). 
Ein Gleiches verfteht fi von der Mikrometerfhraube, wenn bey einem 
Sinftrumente eine angebracht wäre. 

4) Wenn das Fernrohr eine verticale Bewegung 
zuläßt, und fi bey jeder Erhöhung oder Vertie- 

fung nidt immer in der verticalen Ebene bewegt. 
Hierdurch Eann, befonderd wenn das Fernrohr oder die Kippregel fehr 

ftar& auf: oder abwärts gerichtet wird, der Fehler für eine Bermeffung 

beträchtlich werden; daher man nad) $. 55. vor dem Gebraude die 

nöthige Verbefferung vorzunehmen hat. 
5) Wenn das Snftrument wahrend ber Arbeit 

verrücdt wird. Es ift daher gut, wenn bey einem Winkelmeffer 
ein Verfiherungsdiopter oder derley Rohr ($. 54.) angebradt ift, um 
fi während der Arbeit von der unverrücten Stellung jedes Mahl 

überzeugen zu Fönnen. Übrigens find auch hier die im $. 101. 7) er= 
wähnten Vorfichten nöthig. 

$. 104, 
Um bey einem Winkelmeffer zu erfahren, mit welcher Zuverlafe 

figkeit man die Winkel beftimmen Eönne: fo meffe man 
1) Bey einem beliebigen Dreyedde ABC ebenfalls alle drey 

Seiten auf das genauefte. 
2) VBeodbachte man nach der $. 91. gegebenen Anweifung alle 

drey Winkel des Dreyedes, addire felbe, und unterfuche, wie viel 
ihre Summe von 180° abweicht (Ömtr. 53). Diefen Unterfchied di: 
vidire man dur 3; fo gibt der Quotient die Größe der Zuverläffig- 
Eeit zu erkennen, womit Winkel auf dem Felde durd den gebraud- 
ten Winkelmeffer beftimmt werden Eonnen. 

Mit einem früher an der hiefigen Forftlehranftalt vorhanden ge- 
wefenen Winkelmeffer hierüber angeftellten Werfuch ift dev Winkel 

Ar=:1902,,20f 

det 

C=50 23 

und ihre Summe —179 58° gefunden worden.
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Nun ift 180° — (179° 589) = 2 Minuten, der Unterfdied ; Fig. 

daher (2° = 120%): 3 = 40 Secunden die Zuverläfigkeit, mit wel 45. 

her Winkel auf dem Felde vermittelft diefem Inftrumente gemeffen 

werben Eönnen, d. i., um fo viel Eönnen fie zu groß oder zu Elein 

gefunden werden. 
Anftatt diefem Winkelmeffer befigt nun die hiefige Horftlehran: 

ftalt einen Reichenbacdfchen Theodoliten, der oben $. 54, befchrie- 
ben worden ift. 

$. 105. 

Menn aber die auf dem Felde gemejfenen Winkel erft durch Hülfe 
eines gewöhnlichen Transporteurs (Omtr. 17) oder eines taufendthei- 

ligen Maßftabes, wie unten gezeigt werden wird, auf dag Papier 
übertragen werden müffen *) : fo erhelfet vermög $. 95. 3) von felbft, 
daß hierbey an der Richtigkeit wieder fehr viel verloren geht. Im dem 
nach au, den Grad der Zuverläffigkeit zu finden, mit welchem bie 

Winkel dur die vorerwähnten zwen Hülfsmittel auf das Papier 
übertragen werden Eonnen, verfahre man auf folgende Art: 

1) Man verbeffere (wenn es nöthig wäre) die auf dem Felde ge: 
meffenen Winkel um den gefundenen LUinterfehied auf 180°, alfo hier 

“in unferm Bepfpiele um 407; e8 wird demnad) der Winkel 
A=717°, 28/ 40 

Be=52n 4.x,40 

540. ,28.,..40, 

Eine fo Heine MWerbefferung, wie diefe hier ift, Eann aber um 
jo mehr außer Acht'gelaffen werden, ald man mit dem Transporte 

die Winkel höchftend nur auf zehn bis zwölf Minuten ficher beftimmen 
fönne ($. 95. 3). 

2) Hierauf ziehe man eine gerabe Linie, trage das verjüngte 46, 

Maß einer gemeflenen Seite des Dreyedes, 5. B. ac auf, ver 
zeichne entweder vermittelft des Transporteurs oder eines taufendthei- 
ligen Dafftabes nad) $. 118. bey @ den oben verbefferten Winkel A, 

und bey.c den Winkel C’; fo werden fi) die verlängerten Schenkel 
in dem Puncte 5 durchfchneiden. 

3) Nun trage man das Dreyecd auch aus feinen gemeffenen brey 

*) Weiter unten werden wir fehen, daf man bey der Übertragung eines 

frigonomekrifhen Neßes auf das Papier, der erforderlichen Genanigs 

Feit wegen, fich einer andern Methode bedienen fol und muß.
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Fig. Seiten nad) dem verjüngten Mafftabe auf, wie $. 102. unter 4) 

46, angeführt wurde: fo wird fi) nahe bey dem vorherbeftimmten Punct 

D entweder Kinks oder vechts desfelben ein anderer Punct m ergeben. 

4) Man meffe den fenkrechten Abftand Dam, und berechne aus 

dem vechtwinkeligen Dreyedle Dme den Winkel dem, und bividire 

diefen durch 3; fo zeigt der Quotient die Züverläfligfeit an, mit wel. 

her die Winkel dur diefe Methoden auf das Papier getragen wer: 

den können. 

Bey obiger Unterfuhung hat man dur die Verzeichnung ber 

Winkel mit dem Transporteur, der in halbe Grade getheilt ift, den 

fenkrechten Abftand bm—4: Zuß, und fonad) den Winkeldem= 

20° 50, mithin (20° 50): 3=6 567 gefunden. Man ift alfo 

bey einem folhen Transporteur nur bis 7 Minuten gewiß, die Win- 

Eel auf das Papier zu tragen. Bey der Verzeichnung der Winkel durch 

Hülfe eines taufendtheiligen Mafftabes ($. 118.) wurde om 2, 

Zuß, und der Winkel dem—=11’ 20; mithin der Grad der Zu- 

verläffigkeit = (117 30%): 3=3/ 46° gefunden. 

Es erhellet hieraus, daß mit dem Meftifche die Winkel auf dem 

Zelde gleich unmittelbar auf das Papier eben fo richtig, wie mit einem 

MWinkelmeffer, bey welchem aber die Winkel nad) der $. 118 ange: 

führten etwas befehwerlichen und viele Zeit raubenden Methode ver- 

zeichnet werden müffen, erhalten werben. Sm erften Falle wird eine 

. Arbeit wenigftend in der halben Zeit vollendet, ald'zu derfelben Ar 

beit mit einem Winkelmeffer erforderlich ift, bey dem die gemeffenen 

Winkel durch Hülfe eines taufendtheiligen Maßftabes auf das Papier 

Übertragen würden *). 

2 28° 708. 

Bey einer mit der Buffole vorgenommenen Unterfuhung habe 

ic den Winkel A=177; Grad 
B=5h; >» 
c=52 s 

und die Summe 1807 Grad gefunden. Man ift alfo hier bis auf 

10 Minuten gewiß, die Winkel auf dem Felde zu meflen. Da man 

aber die mit der Buffole auf dem Zelde beobachteten Winkel aud 

vermittelft derfelben nach der $. 92. gezeigten Methode auf das Pa- 

*) Man fehe hierüber Bugge Seite 183 m, |, m:
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pier übertragen Eann: fo bleibt obige Zuverläffigkeit ziemlich diefelbe; Fig. 

“und man ift daher bey der Buffole überhaupt von 

10 big 12 Minuten, gewiß, die Winkel auf das Pa- 

pier zu bringen. 

Obgleich die nun angeführten einzelnen Fehler, die fowopl bey 

der Meffung gerader Linien, als der Winkel unvermeidlid find, und 

jeder für fich betrachtet, von Keiner Bedeutung zu feyn feheinet: fo 

Fönnen fie durch) die Summirung und Mittheilung in einer ganzen 

Figur am Ende Doch beträchtlich werden; Daher man fie im Einzelnen 

fchon fo viel als möglich zu vermeiden, vorzüglich aber ihrer Mit- 

theilung vorzubeugen frachten muß, 

D. Bon der Zuverläffigfeit, womit Entfer- 
nungen durch Dreyecfsmelfung und trigon: 
metrifehe Nechnung beftinmmt werden Fönnen. 

$. 107. 

Da bey Beftimmung der Entfernungen durd) Dreyede die unver 

meidlichen Abweichungen fowohl der gemeffenen Grundlinie ($. 98.), 
als die der Winkel ($. 104.) einigen Einfluß haben; fo folgt, 
daß man jene Entfernungen nicht ganz genau, und ebenfalls nur bis 
auf eine gewiffe Grenze richtig beftimmen könne. Gefeßt, man hatte 
die Standlinie AB und den Winkel C AB ohne Fehler, den Win 47, 
El OBA aber um den Winkel CO Bm unridhtig gemeffen:fo ift Har, 

‘daß man aus diefen drey gemeffenen Stücken nicht die wahre Gntfer- 

nung BC, fondern die unrichtige Bm erhält, welche Kleiner ift, 

al BC. 

Sft ein Winkel, .. ®. OBD an der Orundlinie BD ftumypf, 

fo wird der Fehler in der Veftimmung der Weite BC no größer 
als vorhin. Denn man nehme alıch hier an, daß BD und BDC vollig 

richtig, der Winkel OBD aber um CO Ban falfch gemeffen wurde: fo 
würde man aud) in diefem Falle nicht das wahre Dreye CO BD, fon= 
dern das unridhtige nB.D, mithin auch nicht die Entfernung CB, 
fondeen nB <COB finden; und zwar wird der Zehler hier großer als 
vorhin feyn, bey der Vorausfesung, daß der Winkel C Bn=CBm 

fey; wovon man fich fehr leicht überzeugt, wenn man aus den Drey- 
een COBA und CBD vermittelt der Grundlinien und der anlie 
genden Winkel die Seite BC nad Gmtr. 243, als ob diefe Stüde 

ohne Zehler gemefien wären, beftimmt; naher aber auch die Ente


